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Schweres Eisenbahnunglück.
22 Lote, 7 Schwerverletzte und 12 Leichtverletzte .

Nürnberg , 11 . Juni . Sonntag um 1 .23 Uhr früh er¬
eignete sich bei Siegelsdorf , zwischen Nürnberg und Würz¬
burg , ein entsetzliches Eisenbahnunglück . 200 Meter hinter
der Station Siegelsöorf
entgleiste 4er SchneLzng D 47 München —Nürnberg —Würz¬
burg —Frankfurt —Köln ans freier Strecke «nd stürzte den

Damm hinnuter .
Die Folgen «hsren entsetzlich. Die Lokomotive stürzte die
10 Meter hohe Böschung hinab , überschlug sich und blieb ,
tief in das Erdreich eingebohrt , liegen . Der nachfolgende
Gepäckwagen blieb auf dem Körper stehen, während die
nächsten fünf Personenwagen umfielen , zum Teil ineinan -
dergeschoben und völlig zertrümmert wurden . Der mitt¬
lere Wagen wurde gänzlich zerknickt, so daß die beiden
Hälften nebeneinanderliegen . Aus diesem Wagen wurden
die meisten Toten geborgen . Der Schlußwagen ist fast voll¬
ständig unbeschädigt geblieben . Bis jetzt wurden außer 14
Toten über 11 Schwerverletzte und gegen 100 Leichtverletzte
geborgen . Man nimmt jedoch mit größter Bestimmtheit
an . daß sich unter den Trümmern noch weitere Tote befin¬
den . Um halb 0 Uhr wurde der letzte der Toten geborgen .
Kurz vorher zog man eine Dame aus den Trümmern , die
zwischen zwei Toten schwer verletzt eingeklemmt war und
noch Lebenszeichen von sich gab . Unter den Toten befindet
sich auch der Lokomotivführer , während der Heizer im letz¬
ten Augenblick die Geistesgegenwart besaß, abzuspringen .
Die meisten Verletzungen entstanden durch den aus der
umgestürzten Lokomotive entströmenden Dampf , der ent¬
setzliche Verbrühungen verursachte . Auch die Toten sind
zum größten Teil durch den ausströmenden Dampf derart
verbrüht worden , daß sie vollkommen unkenntlich waren .
Die Verletzungen der Reisenden waren grauenerregend .
Aus den Wagen klangen ununterbrochen die Schreie der
Verwundeten . Immer wieder wurde der Ruf nach Waffer
laut . Etwa 40 Verletzte wurden mittels Sanitätsauto ,
sowie durch Sanitätswagen der Reichsbahn in das Fürther
Krankenhaus überführt . Zwei Santtätskolonnen , sowie
Abteilungen der Nürnberger Berufs - und Freiwilligen
Feuerwehr waren sofort zur Stelle . Der Zugverkehr von
München nach Nürnberg ist einstweilen noch gesperrt . Auf
welche Weise das schwere Unglück sich ereignen . onnte , wurde
bis jetzt noch nicht festgestellt. Man neigt der Ansicht zu,
Last es sich um ein Attentatsanschlag auf de« D - Zug handelt .

Nach anderer Auffassung hat ein Dammrutsch Anlaß zur
Entgleisung des Zuges gegeben .

22 Tote
Berlin , 11 . Juni . Wie die Reichsbahndirektion mitteilt ,

hat sich bisher die Zahl der Todesopfer auf 22 erhöht . —

Schwerverletzt werden amtlich dagegen nur sieben Personen
gezählt , von denen vier in Lebensgefahr schweben . Die
Zahl der Leichtverletzten soll nur 12 betragen , wovon zwei
bereits aus dem Krankenhaus entlaffen sind .

Die Opfer
München , 11 . Juni . Die Namen der bisher geborgenen

Opfer des großen Eisenbahnunglücks in Mittelfranken sind
bereits ermittelt . Die Namen der Toten lauten wie folgt :
1- Referendar Dr . August Keßler aus Würzburg ; 2. Ge¬
schäftsreisender Kaiser , Herkunft unbekannt, - 3. Ingenieur
Eugen Provarcy aus Ungarn ; 4. der Lokomotivführer des
Zuges , Jmhof aus Würzburg, - 5. Stellwerkmeister Ehrhard
Oberhäuser , Aschaffenburg, - 0. Stellwerksmeister Josef Dürr
aus Gminöen, - 7. Stellwerksmeister Johann Jäckel aus
Würzburg, - 8. Oberwerksmeister Peter Bauer aus Würz¬
burg : 9- Bergpraktikant Hellmut Gebhard aus Worna bei
Leipzig, - 10. Eisenbahner Caspar Klug aus Köln -Nippes, -
11. Eliese Donner , Frau eines Lokomotivführers aus West¬
falen : 12. Eisenbahner Leonhard Kul aus Oberhausen im
Rheinland : 13. dessen Ehefrau , und 14. eine noch nicht er¬
mittelte Frau .

Die Namen der elf Schwerverletzten lauten : 1. Johann
Wolfert aus Obernau bei Aschaffenburg : 2. Caspar Koch,
Eisenbahner aus Ottobeurrn : 3. Matthias Bleschhut, Würz¬
burg : 4. Johann Schloder , Lokomotivführer aus Aschaffen¬
burg : 5. Johann Schreck. Lokomotivführer aus Aschaffen¬
burg : 0- Burkhard » Büchner aus Würzburg : 7 . Robert Don¬
ner , xoromonvfüyrer aus Etjenhunden : 8. Werner Hold ,
München, - 9. Anna Prottengeier aus Nürnberg : 10. Bruno
Knotteck, Bochum : 11. Erna von Laffert - Waldeck. Kauf¬
mannstochter aus Leutersdorf im Rheinland . Unter den
Schwerverletzten befinden sich vier mit so schweren Ver¬
letzungen , daß mit ihrem Ableben gerechnet werden muß .
Eine ursprüngliche Meldung , daß in den Nürnberger Kran¬
kenhäusern zwei Schwerverletzte bereits gestorben seien, hat
sich bis zur Stunde nicht bestätigt .

Die Anglükksstatte
Nürnberg , 11. Juni . Der Vertreter der Telegraphen -

Union begab sich nach Bekanntwerden des schweren Eisen¬
bahnunglücks bet Siegelsdorf sofort an die Unglücksstelle ,
die ein furchtbares , grausiges Bild darbot . Die von der
Landespolizet abgesperrte Unfallstelle war von Tausenden
von Personen umlagert , die die Verwüstungen besichtigen
wogten . Die Lokomotive des Unglückszuges war den unge¬
fähr io Meter hohen Bahndamm hinuntergestürzt , hatte sich
rn der Luft um sich selbstt gedreht und lag in entgegengesetz¬

ter Fahrtrichtung . Die v -Zugwagen hatten st« zum Leu
tneinandergeschoben . Gegenwärtig werden die langen Wa¬
gen in mehrere Teile zersägt . Die genaue Ursache des Un¬
glücks dürfte erst durch eine Untersuchung festgestellt werden .
Auch die Angaben über die Zahl der Verletzten gehen noch
weit auseinander , doch dürften die Angaben der Sanitäts¬
wache, die von 119 Schwer - und Leichtverletzten spricht, bei
der Schwere des Eisenbahnunglücks wohl dem tatsächlichen
Stand der Verletzten ziemlich nahekommen .

Vertreter der Reichsbahn und der Zentralbehörde an der
Uuglücksftätte.

Berlin , 11 Juni . Sofort nach Bekanntwerden des Eisen -
bahnunglücksfallcs begab sich auf Anordnung des General¬
direktors der Reichsbahngesellschaft der zuständige Referent
für Unfallwesen an die Unglücksstelle . Auch vom Reichsver¬
kehrsministerium wurde ein Dezernent entsandt .

Die Lage der „Aalia" festgestelll
Oslo , 9. Juni . lFunkspruch .) Wie die Funkstation in

Kingsbay meldet , wurde sie Donnerstagabend um 20.30 Uhr
von der „Citta di Milano " gebeten , ihren Funkverkehr mit
dem Schiff vorläufig einzustellen , da diese selbst mit der
„Jtalia " in Funkverbindung gekommen sei. Um 22 Uhr
teilte der Kapitän der „Citta di Milano " weiter mit , daß
er von der „Jtalia " einen Funkspruch erhalten habe , nach¬
dem sich das Luftschiff 81 bis 80 Grad nördlicher Breite und
25 bis 30 Grad östlicher Länge befinde.

Mser-Larsen auf der Suche
Der pessimistische Amnndsen

Oslo , 10. Juni . Kapitän Riiser -Larsen ist am Freitag ,
wie aus Spitzbergen gemeldet wirb , zu seinem ersten Er -
kunüungsfluge aufgestiegen . Nachdem die angebliche Po¬
sitionsmeldung Nobiles auf dem Wege über Amerika hier
bekannt geworden ist, erklären die Sachverständigen , daß die
„Jtalia " unmöglich an einer Klippe zerschellt sein könne ,
da es in der betreffenden Gegend nördlich von Spitzbergen
weder Land noch Klippen gebe. Demnach müsse entweder
die Positoinsangabe falsch oder der Inhalt des Funkspruches
erdichtet sein . Um Störungen durch die öffentlichen Radio¬
stationen zu vermeiden , hat man in einer Hütte eine neue
Kurzwellenstation eingerichtet . Trotz widersprechender Mel¬
dung ist es bisher noch nicht gelungen , mit Nobile in Ver¬
bindung zu treten .

Amundsen hat sich darin geäußert , daß mau die amerika¬
nischen Meldungen über die funkentelegraphische Verbin¬
dung mit Nobile mit äußerster Vorsicht aufnehmen müsse.
Er sei in dieser Beziehung Pessimist.

Funkverkehr „Citta di Milano " — „Jtalia ".
Berlin » 9. Juni . Um 23 Uhr <M,E .Z . ) des Freitag gab

die „Citta di Milano " an die „Jtalia " folgenden Funkspruch :
„Haben Eure Mitteilung von 19 Uhr bis 19.23 Uhr Green¬

wicher Zeit verstanden und Eure Lage nachgeprüft . Wir sind
weiterhin mit Euch bemüht . Kommt alle 15 Minuten jeder
vollen Stunde auf Welle 909 wieder . Stellt Eure Uhr . Hal¬
tet Euch tapser . Es ist jetzt 22 .07 Uhr (Greenwicher Zeit ) ."

Nobile erbittet dringende Hilfe .
Die Braganca 80 Kilometer von Nobile entfernt .

Tromsö , 10. Juli . Die Radioverbindung zwischen dem Hilfs -
fchiff „Braganca " und der „Jtalia " !st endgültig hergestellt.
Nobiles Position ist 80 Grad 15 Min . nördlicher Breite und
22 Grad östlicher Länge auf der Insel Nordostland . Nobile
teilte mit , daß seine Leute wohlauf sind und nur einige bei der
Notlandung verwundet wurden. Er bittet um dringend« Hilfe,
weil der Proviant verbraucht ist.

Die „Braganca " liegt in Mosselbay eingefroren, ungefähr
80 Kilometer von Nobiles Lager entfernt. Man rüstet sofort
Hundeschlitten aus , um Nobile zu beireien. Man hofft, ihn bis
morgen früh zu erreichen , falls feine Position richtig ausgenom¬
men worden ist. Die norwegischen Flieger Larsen und Holm
haben ihre Suche vorläufig eingestellt , weil die kleinen Ma¬
schinen so weit nicht fliegen können. Man findet das bisherige
Schweigen Nobiles unerklärlich, nachdem seine Lage von der
Kingsbay in der Luftlinie nicht mehr als 400 Kilometer entfernt
ist. Verschiedene gehen so weit, Nobile zu beschuldigen , er habe
eine künstliche Aufregung der Gemüter hervorgerufen, jedoch
sind die Kombinationen verfrüht , bevor Erklärungen Nobiles
vorliegen . Sämtliche Hilfsexpeditionen mit Ausnahme der „Bra¬
ganca" haben bis auf weiteres die Suche eingestellt .

polen bricht die Weichselbrüüe
bet Bünfierwalde ab

Marieuwerber , 11 . Juni . Seit längerer Zeit besteht be¬
kanntlich pvlnischerseits die Absicht , die große Eisenbahn¬
brücke über die Weichsel bei Münsterwalde abzubrechen .
Die Brücke soll an anderer Stelle in Polen wieder auf¬
gebaut werden . Ter Bevölkerung der Weichselgegend hatte
sich wegen dieses Planes eine lebhafte Beunruhigung be¬
mächtigt . Trotz aller Proteste ist nunmehr von der pol¬
nischen Regierung dem deutschen Gesandten in Warschau
amtlich mitgeteilt worden , daß die Brücke tatsächlich abge¬
brochen werden soll. Zur Verbindung der beiden Ufer an
der fraglichen Stelle wird eine Fähre eingerichtet werden .

Was im Saargebiet alles verboten wird
Berlin » 11. Juni . Der Berliner Börsenzettung wird auS

Saarbrücken gemeldet : Die Regierunaskommiinon bat dem

Landesrat den Entwurf einer Verordnung zugehen lassen ,
nach der alle Vereinigungen jeglicher Art , die sich mit mili¬
tärischen Dingen befassen, verboten sind und aufgelöst wer¬
den . Insbesondere solche , die ihre Mitglieder in militä¬
rischen Uebungen und im Gebrauch von Kriegswaffen aus¬
bilden oder ausbilden lassen. Ferner ist nach dieser Ver¬
ordnung den Mitgliedern von Vereinigungen und Gesell¬
schaften jeder Art , sowie alle Privatpersonen verboten , Uni¬
formen und Abzeichen, die einen militärischen Charakter
haben , zu tragen . Alle Militärwassen , die derartigen Ver¬
einigungen oder ihren Mitgliedern gehören , werden bei der
Auflösung zu Gunsten der Regierungskommission beschlag¬
nahmt . Zuwiderhandelnde Personen werden mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Franken oder Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft .

Was Europa zuerst braucht
Di« Aufgaben der Radtkalsozialistea in Frankreich .

Paris , 10. Juni . Der radikal - soziale Abgeordnete Montigny
erklärte heute in einer vor dem radikal -sozialen Komitee des
Arrondissements Fleche gehaltenen Rede , er werde sich demnächst
im Namen der neugebildcten parlamentarischen deutsch-franzö¬
sischen Studiengruppe nach Berlin begehen , um eine engere Füh¬
lungnahme mit Vertretern der Deutschen demokratischen Partei
herzustellen. Montigny war vorher noch in seiner Rede auf die
deutsch-französischen Beziehungen eingcgangen und nachdem er
festgestellt hatte , daß sich die Radikal -soziale Partei keineswegs
in einem neuen nationalen Block einspannen lassen werde, ge¬
äußert , seiner Ansicht nach bestände die erste Aufgabe der neuen
Kammer in der Liquidierung der Kriegsfragen , d . h. der defiuitiveu
Regelung des Dawesplanes und der interalliierten Schulden sowie
di« Lösung der Rheuilandfrage und Saarfrage . Als weiteren
Punkt bezeichnete Montigny u . a . den Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete, die Einheitsschule, die Steuerfragen und eine
großzügige Wohnungspolitik .

Europas Schulden bestimmen die Politik .
Newyork , 8 . Zuni . Owen 2) oung , der Mitverfasser des Da¬

wesplanes , hielt bei der feierlichen Semester-Eröffnung im Bryu -
mawe-College in Pennsylvanien eine groß« politische Rede , in
der er unter dem Titel „Nach 10 Fahren — was liegt vor uns "
ungefähr ausführte : Die hauptsächlichsten Nachwirkungen des
Krieges seien die großen Schulden, die dadurch , daß sie politischen
Einflüssen unterworfen sind , die wittschaftliche Erholung der Na¬
tionen stärkstens bedrohten. In Europa würden diese Schulden
uur als polstische, nicht als wirklich materielle Verpflichtungen
betrachtet werden. Man sieht sie drüben andes an als in Amerika .
Er wage die Voraussage , daß diese Schulden in naher Zukunft
die Quelle großer Beunruhigungen abgeben würden , wenn sie
nicht beseitigt würden. Er befürwotte allerdings keine Annullier¬
ung , sondern hoffe , daß Amerika imstande sein werde, die D«r-
pflichtungm der Schuldnerländer an private Kapitalisten zu ver¬
kaufen , so daß die politischen Schatzämter erlöst würden vom
zwischenstaatlichen Schuldenproblem. Die Beziehungen innerhalb
der Welt würden in den nächsten Fahren größtenteils von
Amerikas jetziger Haltung bestimmt .

Rumäniens Kampf gegen die deutsche Schule.
Bukarest , 10. Juni . Das Unterrichtsministerium richtete an

zehn deutsche Kloster- und Ordensschulen im rumänischen Teil
des schwäbischen Banats die Berordmmg , daß sic unverzüglich die
rumänische Unterrichtssprache cinzuführen hätten , außerdem werde
ihnen das OeffeMlichkeitsrccht entzogen ; die Zöglinge haben dem¬
nach in rumänischer Sprache vor staatlichen Kommissionen Prüf¬
ungen abzulegen, um gültige Zeugnisse zu erhalten . Die Ver¬
ordnung rief unter den Banater Schwaben große Empörung
hervor , da durch die Romanisierung der deutschen Kloster - und
Ordensschulen besonders die deutsche Mädchenerziehung gefährdet
ist. Das Unterrichtsministerium stützt sich bei seinem drakonischen
Vorgehen auf die Anschauung , daß die ' Kloster- und Ordensschulen
keine Privatschulen seien , daher die Begünstigungen des Privat¬
schulgesetzes für die Minderheiten auf sie keine Anwendung ,
finden könnten. Von deutscher Seite wird demgegenüber der aus¬
gesprochene Charakter der umstrittenen Schulen nachdrücklich be-

3n wenigen Worten.
Das ,̂ reuz des Südens " hat seinen Amerika -Australien¬

flug beendet und ist in Brisbane gelandet .
In der Nähe von Mossul stürzte ein englisches Kampf¬

flugzeug ab , wobei die beiden Insassen den Tod fanden .
Deutschland ist aus dem Davispokal -Wettbewerb anSge -

schieden.
Polen verlangt die Abänderung des französisch-polnischen

Handelsvertrages .
Die Vorstände der Zentrumsfraktionen des Reichstages

und des Landtages traten zu einer gemeinsamen Bespre¬
chung über die politische Lage zusammen . Die Verhand¬
lungen waren vertraulicher Natur .

In Chile hat ein heftiger Wirbelsturm gewütet , der be¬
trächtlichen Schaden angerichtet hat . Auch sind einige Men¬
schenleben zu beklagen .

Wegen Beleidigung des verstorbenen Reichsministers
Rathenau wurde der frühere Generalsekretär der Deutsch -
nationalen Bolkspartei , Erich Hensell , in Hannover zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

Am Freitagvormittag rannte auf dem Rhein , in der
Nähe von Andernach ein holländischer Schlepper in die
Backbordseite des Personendampfers „Kaiserin Friedrich ".
Zwei Personen wurden schwer verletzt .

Wie die Berliner Blätter aus Peking melden , haben die
südchinesischen Truppen am Freitag um 10 Uhr morgens
in voller Ruhe und Ordnung Peking in Besitz genommen .
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tont , und darauf hingemiesen, daß diese Frage durch das abge¬schlossene. aber noch nicht ratifizierte Konkordat zwischen Ru¬mänien und dem Vatikan zugunsten der deutsch- katholischen Min¬derheit entschieden worden sei. Die „Banatcr Deutsche Zeitung"
das Organ der schwäbischen Volksgemeinschaft, hebt in einem
Leitaufsatz heruor , daß es nach dem Scheitern jeglicher Versuche ,in der Frage zu einem Einvernehmen mit der liberalen Re¬gierung zu gelangen, nur mehr noch ein Mittel habe : Wider¬stand bis zum Aeßerstrn , und einen Weg : den Beschwerdegang nachGenf.

Gin Protest Appomiyis
Genf, tl . Juni . Graf Apponyi hat Protest dagegenerhoben, daß der Ratspräsident erklärte , der ungarisch¬rumänische Optantenstreit sei kür den Rat nunmehr erle¬digt. Der Protest war allgemein erwartet worden. Dieangeführte Erklärung des Ratspräsiöenten war geschäfts¬ordnungsgemäß unzuläffig und mit der unparteiischen Stel¬lung eines Ratspräsidenten keineswegs in Einklang zubringen . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß dieungarische Regierung nach wie vor das uneingeschränkteRecht hat, im Falle des Scheiterns der Verhandlungenmit Rumänien ihren Antrag auf Ernennung eines Ersatz¬schiedsrichters durch den Rat entsprechend den Bestimmun¬gen des Vertrages von Trianon vorzubringenAe AntetzeiKnm» der KriegsvetzichlspMNewyork, 11. Juni . Die auf dem üblichen diplomatischenWege vom amerikanischen Staatsdepartement geführten Ver¬handlungen sind so befriedigend verlausen , daß in unterrich¬teten Washingtoner Kreisen kaum noch Zweifel an demschließlichen Erfolg gehegt werden. Von privater Seitewurde als möglicher Tag für die Unterzeichnung des Kriegs¬verzichtspakts sogar bereits der 4 . Juli , der amerikanischeNationalfeiertag , genannt und für den Fall , daß dieses Da¬tum etwas zu frühe liege, sollte der französische National¬feiertag. der 11. Juli , in Aussicht genommen werden.Das Staatsdepartement ist mit diesen Berechnungen inkeiner Weise verbunden und sieht sich zunächst noch außer¬stande , zu erklären , wie lange die Besprechungen noch an-dauern werden. Dagegen scheint sich zn bestätigen, daß vonmehreren Seiten geplant wird , den Abschluß des Kriegsver¬zichtspaktes zu einem eindrucksvollen Ereignis zu machenund die Unterzeichnung möglichst durch die Außenministerder beteiligten Länder erfolgen zu lassen . Im Augenblickist die Frage einer Erweiterung des Kreises der beteiligtenMächte noch nicht endgültig entschieden . Das amerikanischeStaatsdepartement würde die Einbeziehung anderer Mächtezweifellos begrüßen, vorausgesetzt, daß sie eine ähnliche vor¬behaltslose Zustimmung aussprechen, wie das die deutscheRegierung getan Die Aufrollung von Fragen der Art . wiees durch einige Großmächte geschehen ist, etwa durch dieKleine Entente, würde diese von vornherein als Signatar¬mächte ausschalten.

Prinzessin Mischibu

Auch in Japan hat sich der bis setzt unerhörte Fall zuge¬tragen , daß eine Bürgerliche einen Prinzen aus kaiserlichemHause heiratet . Fräulein Setsu Matsudaira , die Tochter des
japanischen Botschafters in Washington, heiratet den Bru¬der des Kaisers, den Prinzen Tschitschibu. Die siebzehnJahre alte Braut , die , wie unsere Aufnahme zeigt , von
außerordentlicher Schönheit ist, mußte vorher allerdingsvon ihrem Onkel, dem Viscount Matsudaira , adoptiertwerden, damit der Stanüssunterschieö wenigstens etwas
verringert wurde.

SerStuttgarterWerkspionageproWStuttgart, 11. Juni . lFunkspruch.) Die Samstagsitzungtn dem Werkspionageprozetz war zunächst auSgefü .lt miterregten und teilweise auch persönlich scharf zugespitztenAuseinandersetzungen zwischen den Vertretern der Prozeß-Parteien. Nachdem Verteidiger Alsberg bet der fortgesetztenZeugenvernehmung einen früheren Angestellten der Riebe -wcrke über den Leumund des Angeklagten Kahn in geschäft¬lichen Dingen gefragt hatte, wobei der Zeuge sehr günstigüber Kahn aussagte, erklärte der Rechtsbeistand der Neben -klägerin, Dr . Rupp , seine Partei sei nunmehr gezwungen,einen Zeugen zu laden, der ebenfalls über den Leumunddes Angeklagten Kahn Bekundungen machen könne , undzwar über die Tätigkeit Kahns als Direktor einer Mann¬heimer Gesellschaft. Damals soll der Angeklagte Kahn denReichsfiskus -schwer geschädigt haben. Rechtsanwalt Als¬berg erhob Einspruch gegen eine solche Kampfesweife, dieihn dazu zwinge, auch vom Material Gebrauch zu machen,daß seiner Partei über Generaldirektor Bönninger zu¬gegangen sei.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde sodann der tele¬graphisch als Zeuge gerufene Justizrat Eschenbach -Berlinvernommen, der die Berechtigung der gegen ihn erhobenenVorwürfe bestritt, insbesondere, daß er sich von der Gegen¬partei habe kaufen lassen.Die nächste Sitzung findet am Dienstag statt.
Ausdehnung des Rheinschiffahrlsstreikes
Duisburg, 11. Juni . Zur Unterstützung der Rheinschifferhaben seit ' Freitag die Leute der Monopoldampfer die Arbeitniedergelegt, so daß die westdeutsche Kanalschiffahrt still¬gelegt ist. Die Streikbewegung der Kanalschiffer erstrecktsich auf Duisburg , Ruhrort , Dortmund und Hamm. Dader Verkehr auf den Vinnenkanälen stilliegt . ruht auch derAbtransport der Kohlen. Die streikenden Kanalschiffer sindfristlos entlassen worden.

Die Reichsbahn will weiter verhandeln
Me Retchsbahngrfellschast zur Antwort der Reichsregie:ung.Berlin, 10. Juni . Der Berwaltungsrat der Deutschen Reichs-bahngesellschaft , der sich am Samstag mit der von der Reichs¬regierung zu dem Tariferhöhungsantrag gegebenen Antwort be¬

schäftigte . hat unter Offenhaltung seines
'
Rechtes, das Reichsbahn¬gericht anzurufen , beschlossen, zunächst mit allem '

Nachdruck dieVerhandlungen mit der Reichsregierung auf Erledigung des Tarif¬erhöhungsantrages weiter zu betreiben . In dem Sitzungsberichtwird erklärt , daß der Verwaltungsrat in der Antwort der Reichs¬regierung keine, die Sache erledigende Entscheidung erblickenkönne. So begrüßenswert es fei , daß die Reichsregierung derReichsbahn bei der Neubeschaffung von Kapital behilflich feinund eine Vereinbarung über die Tilgung der Kredite treffenwolle, deren Lasten sich über den 1 . Januar 1965 hinaus er¬strecken . so betreffen doch beide Erklärungen nicht den Antragauf Tariferhöhung .
Z« dem Sprengunglück bei der Reichsmarine .Bei dem schwerverletzten Obermatrosengefreiten Daumaus Darmstadt, der eine schwere Kopfverletzung erlitten hat,besteht wenig Hoffnung, daß er am Leben bleibt. Dagegenist man hinsichtlich der drei anderen Schwerverletzten durch¬aus hoffnungsvoll. Das Unglück entstand, wie schon ange-öeutet, bei einer Uebung von Minensuchbooten, die immervon zwei Minensuchbooten zusammen ausgeführt wird, mdiesem Falle von den Booten C. 12 und C. 8. Die Uebungdiente in erster Linie dazu, den Mannschaften das Legen,Suche » und das Sprengen von Minen praktisch zu erklären.Bei dem Sprengen von Minen wird ein Sprengkörper ver¬wendet, der etwa 30 bis 40 Zentimeter lang und mit unge¬fähr zwei Kilogramm Explosivstoff geladen ist. Bei derVorführung eines Sprengkörpers durch einen Maaten hat

sich das Unglück ereignet. Wie es sich im einzelnen abge¬spielt hat, läßt sich im Augenblick noch nicht feststellen.

Kaiserliche Denkungsart
Ei« Briefwechsel mit Wilhelm II .

Im Verlag F . Bruckmann, A . G., München wird soebender Briefwechsel Houston Stewart Chamberlains mit Wil¬helm II . veröffentlicht, Ser interessante Aufschlüffe darüberenthält, wie der letzte deutsche Kaiser über seine Unter¬tanen und die verfassungsmäßigen Institutionen des Rei¬
ches dachte und schrieb. Im besonderen sind es Katholikenund Juden , über die sich der Kaiser in diesen Briefen miteiner brutalen Offenherzigkeit äußert . In einem Brief aus

dem Jahre 1901 heißt es u. a. : „Dann , wenn durch Sie
(Chamberlain ) die germanischen Katholiken erst tn den of¬fenen Konflikt zwischen dem Germanen und dem „Katho -lem", also „Römer ", gekommen sind, dann sind sie „erwacht"und „Wissende" geworden, wiffen, was die Beichtväter ihnenverbergen möchten, daß sie in schmachvollster Knechtschaftgehalten sind für „Rom" als Instrumente gegen „Deutsch¬land". Gottes Segen wünsche ich meinen Streitkumpanenund Bundesgenoffen im Kampf für Germanen gegen Rom.Jerusalem usw . Das Gefühl, für eine absolut gute, gött¬liche Sache zu streiten, birgt die Gewähr des Sieges ! Swschwingen Ihre Feder , ich meine Zunge, schlage ans mei¬nen Pallasch «ud sage trotz aller Angriffe und Nörgeleien:Dennoch !"

Als im Jahre 1907 die Moltke—Harden-Afsäre spielte,schrieb Wilhelm II . : »Es war mir ein sehr schweres Jahr ,was mir seelisch unendlich vielen und schweren Kummer ge¬bracht hat. Ein trauter Freundeskreis , der auf einmal ge¬sprengt wird durch jüdische Frechheit, Verleumdung undLügen. Monatelang den Namen seiner Freunde durch alleGaffen Europas durch den Schmutz schleifen sehen zu müssenund nicht helfen können und dürfen, das ist entsetzlich!"Im gleichen Brief Heist es dann über den AufenthaltWilhelms II . in England : „Ich konnte in reiner Atmo¬sphäre unter charaktervollen, gesunden Menschen weilen,während bei uns der Schlamm haushoch spritzte , und sogarder Reichstag sich mit Behagen darinnen herumsudelte wieein Schwein im Kote !"
Houston Stewart Chamberlain , der Engländer von Ge¬burt war , erhielt im Jahre 1915 vom Kaiser das EiserneKreuz verliehen mit einem Brief , in dem es u. a. heißt:

„Ihre „geistigen Granaten ", die im ganzen deutschen Volkeund weit über dasselbe hinaus eine tiefgehende Wirkungerzielten, stellen ibren Versaffer in die Reihe der Kämpferfür deutsches Wesen , an dem einmal soll die Welt genesen .Ich finde keine würdigere Anerkennung dafür , als daß ichIhnen das schlichte Zeichen , daß so viele jetzt tragen , eben¬falls verleihe und Sie hiermit zum Ritter des EisernenKreuzes ernenne ."
Im Dezember 1915 dankte Wilhelm II . Chamberlain für

seinen Aufsatz „Des Weltkrieges letzte Phase"
, von dem ermit großem Jntereffe Kenntnis genommen hatte. Die letztePhase des Weltkrieges hat sich aber nun doch etwas anders

abgespielt, als Chamberlain und Wilhelm II . sie sich vor¬
gestellt haben. Im Jahre 1917 richtete der frühere Kaiseraus Pleß an Chamberlain einen Brief , in dem es hieß :
„Der Krieg ist der Kampf zwischen zwei Weltanschauungen:der germanisch -deutschen für Sitte , Recht, Treue und Glau¬
ben , wahre Humanität , Wahrheit und echte Freiheit , gegen. . . . Mammonsdienst , Geldmacht, Genuß , Landgier, Lüge ,Verrat , Trug und nicht zuletzt Meuchelmord. Diese beiden
Weltanschauungen können sich nicht versöhnen oder vertra¬
gen . Eine muß siegen , die andere muß untergehen ! So
lange muß gefochten werden ."

, Die letzten Briefe Wilhelms II . stammen aus Doorn .Hier hat der frühere Kaiser ja reichlich Zeit zum Brief¬
schreiben gehabt. Er beschäftigt sich in seinen Briefen ein¬
gehend mit theologischen Fragen , insbesondere mit der
Lutherschen und Calvinschen Ausfaffung über das Abend¬
mahl, und stellt sodann fest, daß nach seiner Meinung Chri¬stus ein Galiläer von Abstammung gewesen sei , also keinJude ! In einem Briefe ans Doorn aus dem Jahre 1921
versteigt er sich zu folgendem Hymnus : „Ihr Buch hat Gott
inspiriert ! Er schenkte uns Deutschen Sie in solcher Zeitwie einst Luther ! Das Buch begrüße ich als eine Luther¬tat , es ist die ersehnte neue Reformation , die darretanbricht !"

Baden .
Die Berteilnng von Reichsmitteln an die badischen Grenz¬

gebiete.
Karlsruhe , 9. Juni . In der gestrigen Vormittagssitzungdes Badischen Landtags gab Jnenminister Dr . Remmele

Aufschluß über die Zuwendungen an die Stadt und den Be¬zirk Kehl aus dem Grenzlandfond , die im Jahre 1927 ge¬leistet worden sind. So erhielt die Stahl Kehl 250 000 Markfür die Gewerbeschule , für ein Versammlungshaus 100 000Mark , für ein Schulhaus tn Willstätt 110 000 Mark , für dieHafenbauten 750 000 Mark , für ein Mittelschulhaus in Rhein¬bischofsheim 50 000 Mark , für ein Schulhaus in Freistett10 000 Mark , für die Anstalt in Kork 30 000 Mark und dieGemeinde Kork lSchulhaus ) 50 000 M .,' zusammen 1350 000Mark.

Werners Werbung.
Roman von George Manvillr Fenn und

Carl Johannes .
„L' l " ries Klara , ihr Gesicht in den Händen bergend.
„Ja , Madame , es ist Zeit , daß wir uns endlich übel

diesen Punkt aussprechen und ins Klare kämen , und danrkönnen wtr ja unsere Flitterwochen fröhlich besinnen . Ick
laste nicht mit mir spielen —. Nun denn " , rief er mi!
ausbrechender Wut , „wollen Sie sich endlich aus dem
Zimmer scheren, mein Fräulein ! "

„Nein ! " rief Mary , sich so heftig nach ihm umwen -denv, daß er die Hand sinkett ließ , die er bereits aus¬
gestreckt hatte , um sie an der Schulter zu packen. „Wi<dürfen Sie es wagen , in solch einem Zustande meinerCousine unter die Augen zu treten ? Sie sollten setzt nichttanger hier bleiben, ob Sie nun hier Herr sind oder nichtSie ist meine Cousine und ich werde sie schützen."

„Sie ist mein Weib ! " brüllte Glyddyr , „ meine Sklavinwenn tch will ! Fort mit Ihnen aus dem Zimmer ! " Dabemachte er einige Schritte auf Klara zu und rief : „KommKlara , sei vernünftig ! "
Sie sprang von ihm zurück nach dem Fenster zu. uniMarv trat zwischen beide und erklärte entschieden:
„ Ich laste Sie nicht mit meiner Cousine allein , so lang «Sie sich in diesem Zustande befinden ! "
Glyddyr blickte sie wütend an , packte sie heftig beirrArm und drückte denselben so stark, daß Mary trotz ihre:

Entschlossenheit vor Schmerz laut aufschrie.
„ Still . Sie , kleiner Kobold ! Ha ! "
Es war , als ob der Arm eines Riesen ihn plWjch

gepackt hätte , er taumelte , flog durch die halbe Länge des
großen Zimmers , bvs er gegeî einen kleinen Tisch stieß,
denselben in seinem Fall mst sich umriß . und dann, um
sich auf seinen Gegner zu werfen — denn es war Trevit -
hick gewesen , bei ihn für den rohen Angriff auf seine Ver¬
lobte gezüchtigt hattc ^

— , erhob er sich auf Händen « st

« men , wicy cwer mtr etnem nmoen Aufschrei des Ent¬
setzens zurück bei dem Anblick des Bildes , welches er vondem Tischchen mit zu Boden geristen hatte und jetzt un¬mittelbar vor sich liegen sah.

Es war ihm zu Mute , als wäre Gartram plötzfich vc»den Toten auferstanden . um seine Tochter Var ihm z»
schützen, und mit einem Aufschrei höchsten Entsetzensstürzte Glyddyr der Länge nach zu Boden mit rollenden
Augen , verzerrten Zügen und Schaum vor den Lippen.

„Fort mit ihm ! — Fort mit ihm ! Zu Hilfe ! ZuHilfe ! " kreischte er und stieß dann wilde, unzusammen¬hängende, beinahe tierische Laute aus , in heftigen Krämp¬fen sich am Beden windend .
Zweiundsechzigstes Kapitel .

Die Vertreibung des Notars .
Mehrere Wochen lang hing Parry Glyddhrs Lebe»kaum noch an einem Faden , und oft mußte Sarah , der

seine Pflege übertragen war , die Tür des Krankenzim¬mers schließen , damit seine wilden Fieberphantasien vonZift und Mord und von dem Toten , der ans dem Mabe
zurückgekehrt wäre , um ihn zu martern , niemandem znOhren kämen.

Doktor Asher, nachdem er einmal bei einer dieser
Fantasien zugegen gewesen war , weigerte sich ganz ent¬
schieden, ihn noch länger zu behandeln , und der zwvteArzt des Ortes , der dann statt seiner berufen wurde , for¬derte nach Verlauf einer Woche die Konsultation einer be¬rühmten ärztlichen Autorität aus London , welche gleich¬falls den Ausbruch des Säuferwahnsinns konstatierte,aber Hoffnung auf Genesung gab.

Einige Tage darauf hatte Gellow an dem Abend, eheer wieder nach dem Hottt in Danmouth übersiedeüe, nocheine kurze Unterredung mit de« Notar , und antworteteanf besten vorfichtige Bemerkung , wie seltsam es dochwäre, daß der Patient in seinen Phantasten so viel vonGift t« d Mord redete:
d« l Mord und Gift vedet er. aljo ? Ja , Herr

Notar , das pflegen die Leute in dem Zustände meistensM tun . Sie selber haben wohl niemals das Deliriumgehabt?"
„Mein Herr ! " rief der Notar entrüstet .
„ Na . da wünsche ich Ihnen Glück . Ich hatte es nureinmal , daran hatte ich aber auch genug . Ich verschworzwar nicht das Trinken , aber doch das Zuvieltrinken .Und wenn Sie es mir auch nicht glauben wollen, so istes doch eine Tatsache, daß ich alles tat . was in meinesKräften stand , unfern Freund Glyddyr dazu zu bringe«,daß er sich nicht ganz um seinen Verstand soff ."
„Tann hätte er also schon seit einiger Zeit der Rn.

Mäßigkeit gefrönt ?"
„Ünmäßigkeit ? Das ist gar kein Wort dafür , wie toster es getrieben hat ."
„Wäre es da nicht Ihre Pflicht gewesen . Fräule »Gartram einen Wink über den Charakter ihres BettM « ,

zu geben? "
„ Was ? Meinem Freund üble Nachrede machen —

mich einer Verleumdungsklage aussetzen —^ die jungeDame gegen mich aufbringen — und zum Schluß dam,
vielleicht noch von meinem armen Freunde eisen Schloßauf den Schädel bekommen ? Nein . Herr Notar , so wastue ich doch lieber nicht. Nun . guten Abend , leben Sie
wähl. Falls Sie mich brauchen, werden Sie mich stets '»dem Hotel in Danmouth finden ."

Wie der berühmte Arzt vorhergesagt hatte , machtt di«
Genestmg nur langsame Fortschritte , und mehrmals traten
Rückfälle ein. Sobald aber das Befinden Giyddyrs HM .
wegs bester geworden war . verlangte er Klaras beständetAnwesenheit.

„Wo ist sie? " fragtt er mst eifersüchtig« Argmatz».sobald sie auch nur eine Stunde ans seirwm Zimmer fort -blieb, und wenn sic von dem kurzen, für ihre Gestrudhestnotwerstüge« ^ aziergcmge zurüKchrle . stellte «r e« ffe »
liches Kreuzverhör mit ihr an . wo sie gewesen wäre « stmit wem sie crewrochen hätte .
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Aus dem 30 Millionen -Fonds für die besetzten und Grenz¬
gebiete haben erhalten : die Stadt Kehl 20000 M ., die Land¬
gemeinden im Bezirk 51000 M ., die Handelskammer Lahr
20000 M ., die Handwerkskammer in Freiburg 50 000 M .
und die Landwirtschaft 29 000 M .

Aus dem Fonds für kulturelle Fürsorge wurden 34 450
Mark verteilt . Davon entfielen an Stadt und Bezirk Kehl
«000 M . für das Theater , 2000 M . für den Gewerbeverein ,
2000 M . für die Freiwillige Sanitätskolonne , je 500 M . für
den Berkehrsverein , den Fußballveretn , den Hanauer Renn -
verein bei Willstätt , den Frauenverein , die Hanauer Pserde -
zuchtgenoffenschaft , zusammen also im Jahre 1927 an Stadt
und Bezirk Kehl 1 519 000 M . Im Jahre 1926 wurden autzer-
dem 31 000 M . für sportliche Zwecke aufgewendet .

Aus Nah und Fern .
* Sinshetm , 11 . Funi . (Firmung . j Bon Waibstadt kom¬

mend traf am Samstag Abend gegen 7 Ühr der hochw. Herr Weih¬
bischof Dr . Burger hier ein, um in der hiesigen Pfarrkirche das
hl . Sakrament der Firmung zu spenden . Unter weihevollem
Glockengeläute erfolgte sein Einzug in unsere Stadt und am
Ehrenportale vor der Kirche wurde der hohe Gast feierlich em¬
pfangen von der katholischen Gemeinde, an der Spitze der Orts -
geistliche , Herr Stadtpfarrer Honickel mit dem Stiftungsrat .
Diesem Empfang schloß sich eine Andacht in der Kirche an , die mit
Erteilung des bischöflichen Segens beschlossen wurde. Nach dem
kirchlichen Empfang fanden sich die Gemeindeglieder der katho¬
lischen Kirchengemeinde zu einer Begrüßungsfeier im Stadtpark -
faale ein, die einen imposanten und würdigen Verlauf genommen
hat . Nach der einleitenden Festouvertüre , trug Frl . Brosamer ein
stimmungsvolles Begrüßungsgedicht vor , worauf der Cäcilien¬
verein einen weihevollen Begrüßungschor zum Bortrag brachte .
Dann begrüßte Herr Stiftungsrat K . Lehmann namens der
kath . Kirchengemeinde und Herr Aug . Bauer in Vertretung des
Bürgermeisters namens der Stadtgemeind« den hohen Gast mit
warmempfundenen Worten der Hochachtung und Verehrung , die
der hohe Gefeierte in herzlicher Weise dankend erwiderte. Er
gab seiner Freude über die zahlreiche Beteiligung aber noch mehr
darüber Ausdruck , daß es ihm gerade hier vergönnt fei , das hl.
Sakrament der Firmung spenden zu dürfen , wo früher sein Vater
als Beamter viele Jahre tätig gewesen war . Er erinnerte dann
an die schweren Zeiten, welche die Kirche schon zu überwinden
hatte und die auch heute noch nicht gänzlich überwunden sind ,
wie die neuerliche Verfolgung der Katholiken in Mexiko zeige und
ermahnte die Teilnehmer zu treuem Festhalten an ihrem Glau¬
ben und ihrer Kirche. Mit dem gemeinsam gesungenen „Tedeum"
fand der Abend einen würdigen Abschluß . Gestern Vormittag
fand in der kath . Stadtkirche ein feierliches Hochamt statt , an
das sich die Firmung der hiesigen Kinder , 66 Knaben und Mädchen
anschloß . Am Nachmittag erfolgte die Firmung der auswärtigen
Kinder . Fm ganzen wurden etwa 400 Firmlinge des hl. Sakra¬
ments teilhaftig . Gegen Abend fuhr der hochw. Herr Weihbischof
unter Begleitung des Stiftungsrats nach Dielheim weiter, herz¬
lich verabschiedet von der hiesigen kath . Kirchengemeinde .

* Sinsheim , 9. Funi . (Bortrag über Steuerliches.) Am Frei¬
tag Abend sprach Steuersachverständiger Hoffmann in der Reichs¬
krone über das Thema : Welche Steuererleichterung hat der
Handwerksmeister und Kaufmann vom neuen Reichstag zu er¬
warten ? Mit kurzen Worten machte er klar , daß irgendwelche
steuerliche Besserungen für den gewerblichen Mittelstand vom
neuen Reichstag nicht zu erhoffen seien. Fm Anschluß behandelte
Herr Hoffmann in ausführlicher Weise, das für die Mittel¬
ständler Wissenswerte aus dem Einkommensteuergesetz . 2n sehr
verständlicher Form verstand es der Redner klar zu machen , daß
gerade die Einkommensteuer für den Steuerzahler sehr viele Ver¬
günstigungen enthält , wenn derselbe es versteht das Gesetz für
sich auszunützen. Wie das in der Praxis geschieht, kann jeder
Gewerbetreibende in dem am Montag beginnenden Steuerkurs
lernen . Wir empfehlen jedem Gewerbetreibenden den Besuch
dieses Kurses . Herr Hoffmann verkauft keine Bücher, sondern
wirkt nur aufklärend und belehrend.

* Sinsheim , 11 . Fun !. (Fleckviehzuchtmarkt. ) Zu dem am
15 . Mai d . Fs . stattgehabten Zuchtviehmarkt waren aufgetrieben :

-59 Farren , 18 Kühe , 12 Kalbinnen , 19 Rinder , 10 Kälber , im
ganzen 118 Tiere . Verkauft wurden 15 Farren zu 325—925 RM . ,
3 Kühe zum Preise von 550—675 RM . und 1 Kalbin für
650 RM . An Prämien wurden gewährt : für 14 Kühe 185 RM .,
für 14 Kalbinnen 195 RM . , für 17 Iungrinder 160 RM . Weg¬
gelder werden gewährt für 27 Farren 250 RM ., Gesamtsumme
der Prämien 790 RM .

Der Prämiierungskommission für staatliche Zuchtviehschau ge¬
hörten an die Herren Bezirkstierarzt Dc. Fries -Wiesloch, Vor¬
sitzender , Gutspächter Kun -Obergimpern , Bürgermeister Hettler -
Adelshofen als Preisrichter , Angestellter Schmidt- Sinsheim , Pro¬
tokollführer .

Kommissionsmitglieder für genossenschaftliche Zuchtoiehschaudie Herren Bezirksticrarzt Dr . Köhler -Heidelberg, Vorsitzender,
Friedrich Echemenauer-Schatthausen , Bürgermeister Herbold-Aders-
bach als Preisrichter , Verw . -Znfpektor Werrer - Sinsheim , Pro¬
tokollführer .

Bei der auf dem Markt verbundenen Prämiierung wurden
folgende Prämien zuerkannt :

Staatliche Zuchtviehschau :
1 . Kalbinnen .

Lader Karl , Rohrbach , Fohlenweide , Sinsheim , Holdermann
Karl W . , Rohrbach , Frank Friedrich , Sinsheim , Zwickel Hein¬
rich Adersbach je 20 RM . . Funker Michael. Eulenbergerhof 15
RM . , Frank Friedrich , Sinsheim Anerkennung, Klein Johannes
Weiler , Bletscher Heinrich, Hasselbach . Bogt Emil , Mauer , Schüle
Anton , Obergimpern je 15 RM . , Schüle Anton , Obergimpern An¬
erkennung , Schöner Richard , Adersbach. Leucht Karl . Hofien-
heim je 10 RM . .

2 . Zungrinder .
Herbold Georg , Adersbach, Rudolf Friedrich. Adersbach,

Lader Karl , Rohrbach , Bletscher Heinrich, Hasselbach , Dörr Ge¬
org , Reihen je 15 RM . , Bauer Ludwig, Adersbach 10 RM . ,
Bauer Ludwig , Adersbach Anerkennung , Frank Friedrich Sins¬
heim 10 RM . , Frank Friedrich Sinsheim Anerkennung, Spranz
Karl , Sinsheim , Lackner Adam , Adersbach, Hofstetter Aug. ,
Weiler , Müller Friedr . , Steinsfurt , Zoller Georg Wtw . , Rohr¬
dach je 10 RM . , Uhler Albert . Fttlingen , Fischer Markus ,
Steinsfurt , Beutenmüller Andr . , Reihen je 5 RM .

Genossenschaftliche Zuchtotehschau.
1 . Kühe mit und ohae Nachsucht.

Menold Georg , Bockschaft 20 RM . , Flühr Georg, Balzseld
Pfeil Albert , Adersbach Müller Fritz , Steinsfurt , Stückrath
Karl , Sinsheim . Schumacher Foh . , Rohrbach , Lehnert Karl ,
Sinsheim , Junker Mich , Eulenbergerhof je 15 RM . , Nerpel
Friedrich Sinsheim . Rau Wendelin , Steinsfurt , Bräunling Foh .,Reihen , Gilbert Peter , Steinsfurt , Heiß Philipp , Daisbach Glas -
brcnner , Daisbach je 10 RM .

Dcggeldrr für Farren.
Bogt Emil , Mauer , Braun Adam , Spechbach , Sommer Gustav,

®cor9 ’ Mauer , Maier Fofef, Mauer , HoffmannKarl Mauer , Hoffmann Georg , Mauer je 10 RM . , Speer Fried¬
rich Dühren 5 RM . . Pierling Ludwig, Adersbach, Brenzinger
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Eugen , Oberhof b . Wiesloch, Bähr Christian , Hasselbach , Doll
Edwin , Richen, Hotel Dtathäus , Helmhof, Echner Fakob , Wiesen¬
bach , Müller Wilhelm , Meckesheim, Fuchs Amandus . Horren -
berg, Stuhlmüller Wilh . , Berwangen , Laih Georg , Adersbach,
Kauzmann Adolf . Fttlingen , Junker Mich , Eulenbergerhof, Sitz-
ler Fakob , Adelshofen , Waldi Wilh . . Meckesheim, Zwickel Albert ,
Adersbach je 10 RM „ Werrer Friedrich , Rohrbach 5 RM . , Geiger
Johannes , Berwangen 10 RM .

* Sinsheim , 9. Juni . (Wann ist «in Platz im Zug belegt?)
Immer wieder zeigt es sich , daß das reisend« Publikum nicht ge¬
nau darüber unterrichtet ist, wann ein Platz im Abteil als be¬
legt gilt , oder unter welchen Umständen der Reisende das An¬
recht auf den bereits innegehabten Platz verliert. Wer eine Reife
tut , der belege also seinen Platz — es ist in allen vier Wagen -
kla

'
ssen möglich — ordnungsgemäß . Er lege ein Kleidungsstück,

Hut oder Mantel , oder auch ein Gepäckstück auf den Sitzplatz —

nicht etwa in das über dem Platz befindliche Gepäcknetz , denn das
gilt nicht — dann kann er getrost das Abteil für einige Zeit
verlassen. Zum Belegen des Platzes genügen jedoch nicht Zei¬
tungen . leere Zigarettenschachteln, Pappteller und dergleichen . Der¬
artige Gegenstände werden von den Reisenden nach Beendigung der
Fahrt zurückgelassen, so daß eine Platzbelegung damit nicht ge¬
nügend kenntlich gemacht wäre . In der gleichen Art muß auch
ein Platz in den D -Zügen belegt werden. Die an der Nummcrn -
tafel neben der Abteiltür als „ belegt " kenntlich gemachten Plätze
werden den Inhabern der dazugehörigen Platzkarten , die 50 Pfg .
in der 3 . unÄ 1 RM . in der 2 . Klasse kosten , nur bis zur
Abfahrt des Zuges freigehalten . Auch hier muß der Reisende feinen
Platz in oben beschriebener Art belegen , um den Anspruch nicht zu
verlieren . Bei jedem Verlassen des Zuges unterwegs auf der
Reise ist der Platz durch ein Gepäckstück zu belegen . Sonst kann
es Vorkommen, daß der Reisende seinen Platz besetzt findet und er
sich einen neuen suchen muß.

x Eschelbach , 11 . Juni . (Bürgermeisterwahl .) Unter stärkster
Anteilnahme der Wahlberechtigten fand heute die Neuwahl des
Bürgermeisters statt . Von den 763 Wahlberechtigten machten
698 von ihrem Stimmrecht Gebrauch, das sind über 90 Prozent .
Es erhielten der bisherige Bürgermeister Edinger 469 , Gemein¬
derat Fr . W . Bender 192 und Kaufmann Fr . Bender 35 Stim¬
men. Trotzdem der Wahlkampf , von gewisser Seite mit ganz
unfairen Mitteln geführt wurde, zeitigte er ein Ergebnis , das dem
bisherigen Bürgermeister vollstes Vertrauen in seine Amtsführung
ausspricht . Damit stellt sich die Bevölkerung selbst das beste
Zeugnis aus . Möge der aufs Neue gewühlte Bürgermeister auch in
der kommenden Amtsperiode zum Wvhl uns Segen unserer
Gemeinde , insbesondere der unter schwerem wirtschaftlichem Druck
stehenden Arbeiterbevölkerung wirken.

P Meckesheim. 9. Funi . (Hoher Besuch .) Anläßlich der
Firmungreise nach Waibstadt stattete der Weihbischof Dr . Burger
aus Freiburg der Pfarrei Mauer sowie der Filiale Meckesheim
einen kurzen Besuch ab . Er wurde von den Stiftungsräten der
einzelnen Orte feierlich empfangen und in die Kirche geleitet,

' wo
wo er in einer kurzen Ansprache die Pfarrkinder zur Treue
und zum Pflichteifer ermahnte. Anschließend erfolgte die Weiter¬
fahrt in die übrigen Orte des Dekanatbezirkes Mönchzell, Lo -
benfeld, Spechbach und Epfenbach.

y Unterschwarzach, 8 . Funi . (Verschiedenes ) . Hier wurden
gestern nacht zwei Diebstähle verübt. Aus der Scheuer des Land¬
wirts Steck wurde ein Fahrrad entwendet und im Laden des
Metzgermeisters Stahl einige Würste abgehängt . Als sich der
Dieb an der Kasse zu schaffen machte , läutete diese und daraus
hin entfloh der Täter . Bis jetzt hat man noch keine Spur von
den Dieben . — Anläßlich des 3 jährigen Stiftungsfestes hält der
Kleinkaliberschützenverein Odin hier seine Wimpelweih« am 23 .
und 24. Funi verbunden mit Preisschießen statt. Die Berbands -
leitung des Südwestdeutschen Sportoerbandes wohnt der Weihe
bei. Es werden zahlreiche Schützen erwartet , da eine Reihe
guter Preise verteilt werden wird.

* Heidelberg , 8. Juni . (Eine Saarland-Kundgebung . ) „Va¬
terland , Saardeutschland ruft dich !" — Unter diesem Motto wird
am 30. Juni und 1 . Juli die achte Tagung des Bundes der Saar¬
vereine, verbunden mit einer großen Kundgebung für das abgetre¬
tene Saar - und Pfalzgebiet , ftattfinden , für die mit einem be¬
sonders zahlreichen Erscheinen der Bevölkerung aus allen Teilen
des Deutschen Reiches und der besetzten Gebiete gerechnet wird .
Zur Vorbesprechung der erforderlichen Einleitungsarbeiten kamen
im Hotel „ Prinz Max " die Bundesleitung mit Ver¬
tretern der Heidelberger Presse , Vertretern der politischen Par¬
teien und dem Vertreter des Heidelberger Sängerverbandes zu¬
sammen. Direktor Vogel gab zu Beginn einer kurzen Bericht
über Aufgaben und Tätigkeit des Bundes , insbesondere auch über
den Zweck der Heidelberger Tagung , auf der die enge Verbunden¬
heit gerade Badens zum Saargebiet zum Ausdruck kommen wird .
Der Bund der Saarvereine hat die Aufgabe , im In - und Ausland
über die Verhältnisse an der Saar Aufklärung zu schaffen und ist
durchaus überparteilich. In ihm arbeiten einträchtig Vertreter
aller politischer Parteien zusammen. Die Tagung beginnt am
Samstag , den 30. Juni , mit einer Arbeitssitzung im Gartensaal
der Harmonie , der sich abends ein Begrüßungskommers in der
Stadthalle anschließt. Der Sonntag -Bormittag wird mit einer
Vortragsreihe über politische und wirtschaftliche Saarprobleme ein¬
geleitet . Die Hauptkundgebung wird nachmittags 4 Uhr im Hofedes Heidelberger Schlosses unter Beteiligung von mehr als 1200
Sängern des Saarsängerbundes stattfinden . Ansprachen werden
gehalten von Stadtschulrat Bongord und Prälat Dr . Kaas , Trier ,M . d . R . Der offizielle Teil der Veranstaltung wird beschlossenmit einem um 7 Uhr im Stadtgarten beginnenden Konzert und
Eckstoßbeleuchtung um 10 Uhr.

ep Echopfheim, 8 . Juni . (Das 19. Eoang . Landeskirchenge-
fangfest. ) Zwei schöne Festtage voll Sang und Klang erlebte
am letzten Sonntag unsere Stadt : der eoang. Landeskirchenge-
fangverein , in dem die Kirchenchöre zusammengeschloffen sind ,
kehrte bei uns ein . mit wehenden Fahnen und durch eine Ehren¬
pforte am Bahnhof begrüßt . Im Rathaussaal tagte zuerst die
Hauptversammlung , eröffnet und geleitet durch den Landesvor¬
sitzenden Stadtpfarrer D . Hesselbacher von Baden -Baden . Landes¬
kirchenmusikdirektor Dr . Poppen hielt einen Bortrag über die
eoang. Kirchenmusik : er befürwortete «in« stärkere Betonung des
gottesdienstlichen Charakters des Chorgesangs anstatt des kon¬
zertmäßigen und eine neue Gesangeskultur im Sinne der Sing¬
wochen der Jugendbewegung Am Samstagebend fand in der
Stadtkirche eine Geistliche Äbendmusik des Motettenchores Lör¬
rach statt , der unter Leitung von Dr . Rieder Werke oberrheini -

Meister Dort rüg . An diese Feier schloß sich im Pflugsaal der
Begrüßungsabend an . Dem Landesvorsitzenden überreichte ein
Markgräfler Maidli mit einem alemannischen Grußwort einen
Wiesentäler Feldblumenstrauß . Reden und Gesänge wechselten mit-einander . Am Sonntagmorgen ertönte vom Turm der Stadtkircheder Morgengruß eines Bläserchors . Fm Festgottesdienst hieltStadtpfarrer Siefen die Festpredigt über das BibelwoN : Gott der
Herr ist Sonne und Schild. Dann kam die gleichnamige KantateNr . 79 von Foh . Seb . Bach durch die Chöre von St . Georgenund Schopfheim zum Vortrag . Der Nachmittag brachte dann « ine
gottesdienstliche Festaufführung in liturgischer Form . Die Fest -
predtgt hielt Pfarrer Bürck von Steinen . Noch 20 Chöre waren zu
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den genannten hinzugekommen, sodaß etwa 1300 Sänger unter
dem Dirigentenstab von Dr . Poppen zusammensangen. Die Ge¬
sänge machten einen gewaltigen Eindruck. Nach der Feier bewegte
sich unter Vortritt der Stadtmusik ein Festzug zum Marktplatz ,
wo die Gesamtchöre Choräle sangen und der Landesvorsitzende noch
ein Schlußwort , vor allem des Dankes an alle Mitwirkenden ,
sprach. Gemütliche Stunden in engeren Kreisen folgten dann noch
den Kunstdarbietungen und Kunstgenüssen.

** Pforzheim , 10. Juni . (Wieder ein Schnipfelprozeß ).Vier Angeklagte standen wegen Diebstahls und Hehlereivor dem hiesigen Schöffengericht . Der Hauptangeklagte ,der Schmelzer Ludwig Kämmerer in Königsbach hatte 22
Jahre hindurch , ein anderer Angeklagter , der GoldschmiedJulius Stark aus Eutingen sogar 28 Jahre bei einerFirma in Arbeit gestanden und volles Vertrauen genossen.Von 1921 bks 1928 entwendeten sie Abfälle und Schnipselund Gold im Gesamtwert von 17 000 Mark , das sie verkauf ,ten . Kämmerer und ein Angeklagter namens Wehrsteinerhielten je ein Jahr Gefängnis , ein weiterer Angeklagter ,der Goldschmied Ehinger in Eutingen , ein Jahr Zuchthaus ,wahrend das Verfahren gegen Stark mangels ausreichen ,der Beweise eingestellt wurde . In einer gleichen Anklage -
sache standen 5 weitere Personen vor Gericht . Auch hierwar bei Firmen Platin und anderes Edelmetall gestohlenund verkauft worden . In diesem Falle wurden mehrmona -
tige Gefängnisstrafen ausgesprochen .** Donaneschingen, 9. Juni . (Brand . ) In Oeffingenbrach Freitag früh 5 Uhr in dem Wohngebäude des Land¬wirts Johann Martin Wölfle Feuer aus . das das Wohn -
und Oekonomiegebäude völlig zerstörte . Mitverbrannt sind
acht junge Schweine und 12 Hühner . Der Gebäudeschadenwird auf 12 000 und der Fahrnisschaden auf 26 000 Mark
angegeben . Ueber die Entstehungsursache herrscht noch keine
volle Klarheit .

** Lörrach , 9. Juni . An der in Eisenach stattfindenden
Patzkonferenz der deutschen Länder wird Regierungsrat
Specht vom Bezirksamt Lörrach , woselbst er Leiter des Paß¬amtes ist , als Vertreter Badens teilnehmen . Durch die Lage
an der Dreiländerecke , werden die Vorschläge , die über not¬
wendige Reformen des Paßwesens von dieser Sette erfol¬
gen werden , besonders wichtig und anregend sein,

** Rnßloch , bei Wiesloch , 9. Juni . lTas gefährliche
Mitfahren von Kindern auf dem Fahrrad . ) Der Eisenbahn - :
schlosser Willi Kurz hatte sein 3jähriges Söhnchen mit auf >
dem Fahrrad sitzen und wollte einem Müllerfuhrwerk aus -
weichen , als gerade ein Auto vorbeikam . Durch die rasche
Lenkbewegung kippte das Rad um , das Kind siel auf die
Straße und wurde von dem Müllerfnhrwerk überfahren
und so schwer verletzt , daß es starb .

** Weinheim , 9. Juni . (Beseitigung der Unwetterschäden .)
Die gröbsten durch das Unwetter am 29. April hervorgeru¬
fenen Verwüstungen sind jetzt beseitigt An den Aufrän -
mungsarbeiten waren etwa 150 Erwerbslose beschäftigt, die
in 2300 Tagewerken einigermaßen wieder Ordnung schafften.

** Ulm , bei Oberktrch , 9 . Juni . Tödlicher Sturz beim
Kirschenbrechen . ) Der 70jährige Landwirt Ignaz Schnöder
fiel beim Kirschenbrechen von der Leiter und erlii so schwere
innere Verletzungen , daß er starb .

** Dnrbach , bei Offenburg , 9. Juni . (An einem Sturz
gestorben . ) Der 72jährige Witwer Karl Geiler (Unterwei¬
ler ) fiel vor einigen Tagen die Haustreppe hinunter und
zog sich innere Verletzungen zu , denen er erlegen ist .

** Haslach , 9. Juni . „Der Leutnant von Hasle " kommt
als Festspiel am Sonntag , den 24. Juni , auf vielseitigen
Wunsch auswärtiger Jntereffenten nochmals zur Auf¬
führung .

** Friedrichshafen , 9. Juni . Das neue Ozeanflugschiff
der Dornier -Metallbaugesellschaft mit seinen 6000 PS, das
bei Altenrhein gebaut wird , wirb in diesem Jahre voraus¬
sichtlich noch nicht fertig . Vom Ausland sind bereits mehrere
Stücke fest in Auftrag gegeben . Das erste Flugschiff wirb
deutsch sein.

** Heppenschwand (bei Waldshut) , 10. Juni . (Tot auf-
gefunden.) Der vermißte Waldarbeiter Eduard Rogg, der
seit Ende Mai gesucht wird, wurde im Walde erhängt auf¬
gefunden.

** Säckingen , 10. Juni . (Aus der Familienchronik der
ermordeten Lehrerinnen .) Die beim Thurner ermordeten
Lehrerinnen entstammen einer weitverzweigten , alten Leh¬
rersfamilie , die von Niederhof (Amt Säckingen ) stammt .
Der in Gengenbach lebende Vater der Luise Gersbach , Pius
Gersbach , ist in Säckingen geboren , und der in Waldshut
lebende Lehrerveteran Johann Gersbach ist ein Großenkel
der Ermordeten .

** Straßburg , 9 Juni . Das fortdauernde große In -
tereffe am Kolmarer Komplottprozetz geht ans der Tatsache
hervor , daß die vom „Elsäflischen Kurier " veranstaltete und
in starker Auflage herausgebrachte Buchausgabe der aus -
führlichen Prozeßberichte schon durch Vorausbestellungen
vergriffen war Eine zweite Auflage war binnen drei
Tagen ausverkauft . — In der kommunistischen „Humanitö "
veröffentlicht der flüchtige , in der Schweiz weilende Autono¬
mist Dr . Roos eine öffentliche Erklärung , in der er erneut
bestreitet , von den sagenhaften Reuchltng -Millionen etwas
zu wissen , über die im Kolmarer -Prozetz der Staatsanwalt -
gar keine Klarheit mehr zu schaffen wünschte, sowie sich die
Gelegenheit bot , das durch Zeugeneid zu verwirklichen .
Schweres Grubennnglück a« f der Zeche „Westfalen " ia

Ahlen bei Hamm .
Hamm . 11 . Juni . In der Nacht zum SamStag verun¬

glückten bei Reparaturarbeiten im Schachtsumpf unter der
zweiten Sohle in Schacht 2 drr Zeche Westfalen in Ahle »
drei Schachthäuer . Nach Mitteilung der Bergbehörde rief
einer der Verunglückten noch kurze Zeit um Hilfe . Ehe
aber die Rettungsmannschaft zu ihm gelangen konnte , stürz¬
ten die Schachtwände weiter nach. Lebenszeichen gaben dik.
Verunglückten nicht mehr von sich.

Noch keine Ergebnisse in der Ermittelung des
Schwarzwald -Mörders .

Freiburg , 11. Juni . Aus Magdeburg ist berichtet wor¬
den , daß dort auf Veranlassung der Freiburger Staats -
anwaltschaft der vereidigte Bücherrevisor Schmidt ver¬
haftet und dem Untersuchungsrichter zugesührt worben ist.
Die Vernehmung des Schmidt hat einwandfrei festgestellt ,
daß er mit dem Mord nicht in Verbindung steht. Er wurde
deshalb sofort auf freien Fuß gesetzt .

Aus Mannheim wird berichtet : Entgegen anderslau¬
tenden Meldungen , die davon sprechen, daß der gestern am
Mannheimer Hauptbahnhof verhaftete Wiener Staatsange¬
hörige Kaufmann Schnitzer bisher nicht auf freien Fuß
gesetzt worden fei, da er sein Alibi nicht einwandfrei habe
Nachweisen können , wird uns von zuständiger Seite erklärt ,
daß Schnitzer in keinem Zusammenhang steht, und daß er
sofort nach seiner Einvernahme auf freien Fuß gesetzt wor -
den ist.



Nr . 134. Jahrgang 1928. Der Laadbote * Sinsheimer Jeiüm-.
Aus Offenburg meldet unser Berichterstatter : Die

Gerüchte , wonach die in der Nähe von hier aufgefunbenen
Gegenstände , nämlich ein Revolver und ein Messer , mit dem
Mord an den beiden Lehrerinnen im Schwarzmald im Zu -
sammenhang stünden , bestätigen sich nicht. Der Eigentümer
der Geqenstände ist ermittelt .

Ueber die angebliche Festnahme des Mörders der beiden
Lehrerinnen laufen zur Zeit verschiedene Gerüchte herum .
Wie wir aber von amtlicher Sette erfahren , ist eine erfolg -
reiche Spur im Bezug auf den Mörder noch nicht gefunden
worden .
Bor der Fertigstellung des Luftschiffes „Graf Zeppelin ".

Stuttgart , 11 . Juni . Es wir » damit gerechnet , daß die
eigentlichen Arbeiten an dem in Bau befindlichen Luftschiff
in Friedrichshafen in der letzten Juniwoche beendet sein
werden . Dann wird mit dem Einbau der Motoren und der
Füllung begonnen werden . An die sich dann anschließenden
Werkstättenfahrten schließt sich die Deutschlandfahrt an , der
vielleicht ein Europaflug unmittelbar darauf folgt . Ein
Flug nach der Arktis kommt sür dieses Jahr nicht mehr in
Frage , da dieser spätestens im September ausgeführt wer¬
den müßte . Die Taufe des Luftschiffes wird voraussichtlich
am 9. Juli , also zur Zeit des Luftfahrertages in Konstanz ,
stattfinden .

Das älteste Schmarzwaldhans niedergebrannt .
Mönchweiler (bei Villingen ), 10. Juni . Das Doppel-Haus der Landwirte Johann Haas und Johann Storz , dasals bas älteste Haus des Schwarzwaldes gilt , ist niederge -vrannt . Das Haus soll seit 200 Jahren stehen, war völligans Holz errichtet und mit Schindeln gedeckt . Wohnräume ,Stallungen . Scheune und Schopf befanden sich unter einemDache. Das Haus brannte bis auf den Grund nieder . Nurder Viehbestand wurde gerettet . Der Gebäudeschaöen be¬trägt 30400 Mark , der Fahrnisschaden bei Storz , der ver -sichert ist , 18500 Mark , bei Haas , öer nicht versichert ist, min -destens 5000 Mark . Die Entstehungsursache ist noch unbe¬kannt .

Qualvolle Untersuchungshaft im frauzöfischen Militär -
gesängnis in Landau.

Landau, 9. Juni . Im hiesigen französischen Milttärge -fangnts sitzen immer noch der Autogaragenbesttzer EugenFrank und die ledige Anne Kornberger aus Zwetbrücken inUntersuchungshaft wegen des Flaggenzwischenfalls in Zwei -brücken, wobei in der Nacht zum 1. Mai die Trikolore amOffizierskastno der Garnison herabgeholt und zerrissen amBismarckdenkmal nieüergelegt wurde . Bekanntlich gelanges nicht, die Verüber dieser unüberlegten Tat festzunehmen .Dafür ergriff die Besatzungsbehörüe den genannten Frank ,der mehrere junge Leute über den Rhein fuhr und dieKornberger , die die Automobilfahrt mitgemacht hatte . BeideVerhaftete sitzen in Landau in Einzelhaft und sind bis heutenoch nicht vernommen worden . Erst in dieser Woche durftensie den Besuch von Verwandten und ihres Rechtsbeistandesempfangen . Die Ausrüstung der Zellen bestand bisher nuraus einer Pritsche . Nur eine halbe Stunde dürfen sie sichtäglich im Freien bewegen . Den gesamten übrigen Teilder Tage müssen sie in der Einzelzelle ohne Beschäftigungoder geistige Anregung verbringen . Dabei ist bisher nichtnachgewiesen, daß die ins Rechtsrheinische beförderten jungenLeute auch wirklich die Täter waren .
Ueber 190 neue Schlaf - «nb Speisewage « für de« Sommer¬

reiseverkehr .
Um ihren Wagenpark zu ergänzen und zu vergrößern ,hatte die Mitropa im vergangenen Jahre 40 Speise - und

68 Schlafwagen in Auftrag gegeben , von denen die ersten
Wagen bereits im vergangenen Winter im Engadin -Expreß
liefen . Gegenwärtig sind bereits von diesen 108 neuen
Wagen 63 im Verkehr eingestellt , und die restlichen 45 Wagen
sollen noch während der diesjährigen Reisezeit ihren Dienst
aufnehmen .

In Aussehen und Einrichtung unterscheiden sich die neuen
Wagen vorteilhaft von den alten . Sie haben alle einen
bordeauxroten Anstrich und sind länger als die Wagen
früherer Bauart . Die einzelnen Abteile der Schlafwagen
sind nach modernen architektonischen Grundsätzen gestaltet
und bieten den Reisenden mehr Beguemlichkeit . Die Hei¬
zung und Lüftung ist verbessert worden und die Betten sind
breiter . Alle Abteile sind mit fließendem warmen und kal¬
ten Wasser ausgerüstet . Die neuen Speisewagen sind breiter
als die bisherigen und erwecken den Eindruck eleganter
Restaurants . An Stelle der Stühle sind bequeme , gut ge¬
polsterte Klappsitze angebracht . Die Fenster können vom
Mittelang geöffnet werden , ohne dadurch die Gäste an den
Tischen zu stören .

Nach Einstellung dieser neuen Wagen wird der gesamte
Wagenpark der Mitropa 659 Wagen umfassen . Würde ma»
diese Wagen zusammenstellen , so würde sich ein Zug von
14 Kilometern Länge bilden lassen.

120 Chinesen ertrunken .
London, 10. Juni . Nach Agenturmeldungen aus Hongkong

sind bei einem Schisssunglück 120 Chinesen ertrunken, als der
Flußdampfer „ Kochow " auf der Fahrt von Wuchow nach Hong¬
kong auf eine Sandbank auflief und sofort sank . Herbeieilende
Dampfer retteten 320 Personen , darunter den Kapitän und die
Offiziere der „ Kochow "

. Europäer sind bei dem Unglück nicht ums
Leben gekommen.

M «ffoli« is Z« k»«ftsplä »e.
Wie denkt sich Mussolini feine persönliche Zukunft ? Das

ist eine Frage , die wohl alle , sowohl die Freunde als auchdie Gegner des Diktators interessiert . Es war daher eine
gute Idee eines amerikanischen Berichterstatters , Mussoliniüber diese Frage zu befragen . Natürlich durfte er nicht mitder Tür ins Haus fallen , denn lediglich zum Zwecke des
Ausgefragtwerdens läßt sich Mussolini nicht oder nur sehrselten sprechen. Mr . Davis , der nicht nur ein tüchtiger
Jounarlift , sondern auch ein berühmter und in Amerika
äußerst beliebter Schriftsteller ist, sammelte deshalb Grüßeund Botschaften von einer Reihe prominenter Amerikaner
und Mussoliniverehrer , an welchen sich auch viele jetzt in
Amerika lebende gebürtige Italiener beteiligt hatten . Mit
diesen Grüßen führte er sich bei Mussolini ein , der ihn aufs
freundlichste empfing . „Ich fand den Diktator " so berichtete
Mr . Davis , „äußerst aufgeräumt und sehr wohl aussehend ,
welche Tatsache die immer wieder auftauchenden Gerüchte
von seiner zerrütteten Gesundheit zu zerstreuen geeignet
sein dürste . Mussolini betonte auch aus Befragen daß er
sich nie wohler gefühlt habe , als zur Zeit , und daß er sich
überhaupt einer eisernen Gesundheit erfreue . Allerdings
sei die aufreibende Lebensweise und intensive Tätigkeit ,in der er sich befinde , wohl geeignet , auch die stärksten Kon¬
stitutionen anzugreifen, ' von allem anderen abgesehen , müsse
er z. B . täglich ungefähr dreitausend Menschen begrüßen ,die als Abgesandte von Körperschaften als Bittsteller oder
auch nur , um ihm ihre Verehrung zu bezeigen , zu ihm kä¬
men . Aber er tröste sich damit , daß ja alles nur seine be¬
stimmte Zeit bauere , und er hoffe auf die ruhigen Jahre des
Alters . — Auf eine Bemerkung des Besuchers , daß Mus¬
solinis Anhänger sich oft darüber beunruhigten , daß er in
bezug auf seine Persönlichkeit alle Vorsichtsmaßregeln außer
acht lasse und sich allen möglichen Attentats - und anderen
Gefahren aussetze , erwiderte der Diktator : „Ich fürchte
keine Attentate und ich weiß , daß ich einmal eines natür¬
lichen Todes sterben werde ! Eine alte , weise Fra « hat mir
einmal gesagt , daß meine Lebenslinie nicht plötzlich , also
nicht durch Gewalt endet . Aber davon abgesehen: Wenn ich
meine Mission hier beendet habe , werde ich von der Welt¬
bühne abtreten und mich für mein Alter in das Familien¬
leben zurückztehen , das doch die Quelle allen Glückes ist,
und es wird dann niemand mehr ein Interesse daran ha¬
ben , ob ich existiere oder nicht !"

Diese sozusagen lyrische Resignation enthüllt jedenfalls
eine ganz neue Seite im Charakterbild ; dieser temperament¬
vollen und durchaus aktiven Persönlichkeit , als welche man
Mussolini zu betrachten , gewohnt ist.

Die Tücke des Dr «ckfehlerte «sels .
Wohl niemand , der in irgend einer Verbindung mit

.der „schwarzen Kunst " steht , sei er als Genießender , d. h. als
Leser, sei es als Ausübender , d. h. Schriftsteller oder Buch¬drucker, ist von dem tückischen Walten des boshaften kleinenKoboldes , den man den Druckfehlerteufel nennt , ganz ver¬schont geblieben . In ganz besonderer Weise hat sich aber
anscheinend ein großer Pariser Verlag der zweifelhaftenGunst des Teufelchens zu „erfreuen "

, gegen welchen jetztzur gleichen Zeit vier der namhaftesten französischen Au¬toren Schadenersatzklagen angestrengt haben , weil ihre durchihn veröffentlichten Werke von Druckfehlern nur so wim¬meln . Einer dieser Schriftsteller fand in der letzten Aus¬
gabe seines Romaues nicht weniger als 543 Druckfehler ,die zum Teil völlig sinnentstellend wirkten und er verlangtdaher , daß diese Ausgabe zurückgezogen und neu herge¬
stellt werde, ' außerdem beansprucht er einen Schadenersatzvon 80000 Franken . Der Verlag seinerseits macht geltend ,daß in keinem Lande der Welt die Autoren so nachlässig und
unleserlich geschriebene Manuskripte abzuliefern pflegten ,wie in Frankreich . — Aber diese Feststellung wird ihm wohlnicht viel nutzen . —

De « Bes «cher» der Ostseebädern
ist bekannt , daß sich nach schweren Stürmen auf der Ostseestets eine Menge toter Vögel am Strande und in den
Küstengebieten vorsinden . Auch in den letzten Sturmtagenhat sich wieder eine Tragödie im Vogelleben abgespielt ,deren Größe noch nicht zu ermessen ist. Von der NaturwarteMönne kommen Mitteilungen über den Untergang unabseh¬barer Massen von Vögeln in der pommerschen Bucht, die
erschütternd wirken können . Es wurde der übliche Früh¬jahrs -Revisionsgang zwischen den Bädern Heringsdorf und
Zinnowitz auf Usedom unternommen und dabei festgestellt,daß die diesjährige die größte Unglückszisfer ist, die im Bo -
gelleben bisher ermittelt worden ist. Wochenlang wüteten
bis in die letzten Tage hinein bei teilweise starkem Nebel
schwere Stürme auf See , in welche die Vogelzüge hineinge¬
rieten , in ungeheuren Mengen wurden sie in das offene
Meer geschleudert und ertranken , nur kleine Teile der
Massenopfer und doch riesige Scharen wurden von den Wel¬
len an den Strand gespült , vom Flugsand überschüttet oder
von Füchsen und Krähe . , geholt . In den todbringenden
Sturmwirbeln geht alles unter , was von ihnen erfaßt wird ,selbst die stärkste Schwung - und Steuerkraft der pfeilschnel¬len Luftsegler kann dem Verderben nicht entrinnen , auch
Schwimmvögel versinken in den aufgepeitschten Wogen . Die
Literatur weist nur wenige Zugvögelarten auf , die jährlich
nicht in ungeheuren Mengen ein Opfer der See werden .Bei der letzten Strandrevision hat man wieder festgestellt,daß in weitaus größter Zahl Drosseln ertrunken sind , Wein -
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drosseln , Singdrosseln , Wachholöeröroffeln . In zweiter Linie
find es Krähen , die zu Grunde gingen , dann Rotkehlchen,Rotschwänze , Buchfinken , Dohlen , Goldhähnchen , Fliegen¬
schnepper, Bergfinken , Lerchen , Ringeltauben , Eisente »,wilde Sstwäne und Gänse usw . Freund Star mußte in
ungezählten Mengen sein Leben lassen . So vernichten jähr -
lich schwere Seestürme große Teile der deutschen Vogelwelt .

Turnen » Sport und Spiel.
Arbeitersportb ewegung.

1 Sandhaufen 1 . — Sinsheim 1 . 2 : 4 (2 : 2) .
Die freie Sportabteilung des Arbeitergesangvereins Bolks -

chor weilte gestern zum fälligen Serienspicl in Sandhaufen .
Dieses Spiel sst das neuangefetzte Spiel , während das vor Wochenwie bekanntlich ungesagte Spiel wegen Unwetter abgebrochenworden ist. Auch gestern fand das Spie ! unter starkem Regenstatt . Punkt %3 Uhr gab der Unparteiische den Ball frei,den Sinsheim aufnimmt und sofort durch eine schöne Vorlagedem gegnerischen Tor gefährlich wurde . Beide Mannschaftenspielen etwas aufgeregt . Trotzdem kann Sinsheims Stürmer¬
reihe in der 15 Minute durch schönes Zusammenspiel zum Füh¬
rungstreffer kommen. Die Platzmannschaft liegt jetzt im An¬
griff und kann 10 Minuten später durch einen Flachschuß , für den
Sinsheimer Torwart unhaltbar , gleichziehen . Die Sinsheimer
Mannschaft kommt jetzt mehr aus und drängt den Gegner in seineSpielhälfte . Zahlreiche Chancen werden verschossen und verpatzt ,was durch zu weites aufrücken der Sinsheimer Verteidigungden Sinsheimer zum Verhängnis wurde. Denn der Linksaußenvon Sandhaufen macht einen Flankenlauf , gibt zur Mitte , woder Sinsheimer Verteidiger im letzten Augenblick zur Stelle ist .der aber in seiner Aufregung Hände macht . Der gegebene Elf¬meter wird von Sandhaufen gut plaziert . 2 : 1 für SandhausenSinsheim nicht entmutigt , kombiniert schön zusammen und bringtden Ball vor des Gegners Tor , was ihm auch bald das längst-oerdiente Tor einbrachte. Sinsheim setzt sich gut durch und kann
durch schönen Schuß 7 Minuten vor Halbzeit das Resultat auf2 : 2 stellen. Kurz nach dem Wechsel machte sich gleich eine kleine
Ueberlegenheit Sinsheims bemerkbar . Durch schönes Feldspiekund Willenskraft schafft Sinsheim zahlreiche Chancen, die je¬
doch von der guten Sandhausener Verteidigung zunichte gemachtwurden. Fn der 60. Minute fiel endlich das dritte Tor durchden Mittelstürmer Sinsheims . Sandhaufen strengt sich an , aber
ohne Erfolg . Sinsheim dagegen will jetzt den Sieg sicher stellenund drängt die Platzmannschaft in ihre Spielhälftc . 5 Minuten
vor Schluß sendet der Sinsheimer Mittelstürmer unter tosen¬
dem Beifall im Alleingang das 4 . Tor ein . Kurz darauf pfiff
der Unparteiische den Schlußpfiff . Mit 4 : 2 für Sinsheim trennten
sich die Mannschaften . Sinsheims Mannschaft war gestern wie¬
der auf der Höhe . Besonders der Torwart Dietle, der für den
Verletzten Vanderoth einsprang , war glänzeno und erntete großen
Beifall ._

F«tzb «rll->Ergebnisse aus Süddeutschland .
Trostrunde Südost :

In München : Sp . V . 1860 — B . f. R . Fürth 2 : 1 (0 : 0)
Aufstiegsprele:

Gruppe Main : Sp .V . Heusenstamm — Viktoria Kahl 3 : 1 .Germania Bieber — Sp .V . Heddernheim 2 : 0.
Gruppe Rhein : Sp . Vg . Mundenheim — Fortuna Edingcn 4 : 1 .
Gruppe Saar : Sp .V . 05 Saarbrücken — Vikt . St . Ingbert 3 : 1 .

Sp .Bg . Obefftein — F .V . Kürenz 3 : 2 .
Gruppe Württemberg : Sp .Vg . Cannstatt — Sp .V . Feuerbach 4 : 3

Gesellschaftsspiele:
Sp . Bg . Baden -Baden — V .f.R . Mannheim ( Sa .) 0 : 12.
Phönix Mannheim — S .G . Höchst 01 0 : 2.
F .C . Villingen — V .f.R . Mannheim 2 : 4 .
V .f.B . Stuttgart — Germ . Brötzingen 1 : 3.
Phönix Karlsruhe — Ludwigshafen 03 7 : 5 ._6-ielplan des Städtischen Thesters Heidelberg.
Dienstag . 12 . Juni , 20 Uhr : Tosca .
Mittwoch , 13. Funi , 20 Uhr : Der Liebestrank .
Montag , 11 . Juni , 20 Uhr : Der Barbier von Sevilla .

Neueste amtliche Kurse'
mitgeteilt von der Bereinsbank , e . D. m. b. H. Sinsheim

vom 11 . Juni 1928 .
« ittiln :

SlblöfunaSfchnld
mit »uslosnngSfchetn •
ohne «nslosungsfchein .

In “to

51,50
18,90

Vaakofctic
in *•

Lad. Bank . . . . 16»
Darwstädler- und Rationalbank 278,75
Deutsche Bank . . . . I«8
DeutscheBeretnsbank . Ifa
Dresdner Bank . . . 167
MüteldenNche Kreditbank • . 810
Reichsbank . . . . 27s
Rhein . Kreditbank . . . 128,75Südd. DiSconto « es. . . . U2

ScciMcvfc « « Aktie »
in o/o

pener Bergbau . . —
statt Wcsteregeln . . . » >7
ManneSmannrühremoerke. . i »«,5»
Ransselder Bergb. n .Hüttenw NS,75
vberschl . Sisenb. Bedarf . . —
fhöntx Bergbauu .Hüttenbetrteb —

azwerk Hellbraun . . . 198
verleintgte Königs- Lanrahütte —
Aktien indukr . v »ter »eh« »»»rn :

in o/o
Allg . klekr . Stammaktien . . 18» ,75Bad. Elektrizität Mannheim . —
Bad. Maschinen Durlach . . — .

Eemeutwerk Heidelberg . . IS »,! «
Daimler Motoren . . . —
Dtsch. Bold« utt Silberichetd « . »09Elektr. Licht und Sra« . . »»8,50Ematll .und StanzwerkUllrich . 15
Farbentndnstrie . . . »75
Sritzner Maschinen Durlach . —
Karlsruher Maschinen . . —Knorr Heilbronn . . . 165
Matnkraftwerke Höchst . , 12«
ReclarsulmcrFahrzeugwerke . 67
Schmiert Elektr . Nürnberg . 205,50Seilinduftrie Wolfs . . . 71Südd. Zulker . . 150
Zellstoff Waldhof StamaNten . 85,60

Aktie » dentschrr-
Tran »p»rta »staUe»:

tu
Hamburg. Amerit. Pakcttahrl 164
Heidelberg . Straheu-u .Bergbahn —
Norddeutscher Lloyd . . 157

Dr »ise»!
Selb « riet

New -Dork l Dollar 4 1817 4,1897
London l Pfund »0.41J/l 20,451/1
Holland 100 Gulden
Schwei , 100 Francs

168.81 160. 15
80.55 80. 71

Wien 100 Schilling 58 .81 58,03
Paris 100 Franc 16.448 16.483
Italien 100 Lire »2,012 tUlSl

QU ALITÄTS

ARBEIT
III

bedingt

III
QU ALITÄTS

REKLAME!

<£ingetroffen :

per Stück 20 Psg .
neue italienische
tartojfeta

per Pfd . 22 Pfg .
Wilh . Lcheeder Rachs.

K. Kühlbrey
Kolonialwaren

Sinsheim Telefon 332 .

Litte auszuschneiden I
Gute , billige

Aussteuer - Bitten.
Schönes , rotes

Deckbett
1 V2 schläfrig , mit 6 Pfd .
guten Federn 30 Mk.
ein Kopfkissen mit 2
Pfd . 10 Mk . Portofrei

per Nachnahme .
Albert Sommer
Heibelberg, Hanptstr .80

Bettenherstellung
u . Versand seit 1892.

Einziges Konzert
des berühmten

Kuban - Kosaken -
Chors

abendsMittwoch

Karten

Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande : das vollkom¬menste und brauchbarste . Ober 50000 Artikel . 4000 Bilder undKarten . Gründlich . Praktisch . Handlich . Jedermann verständlich .30 Mark . Teilzahlungen . Probehefte mit Bildern umsonst in allen
Buchhandlungen oder beim Verlag Herder in Freibum im Breisgan .

Gewerbetreibende !
Meldet Euch zum Steuerkuffus des Eteuerfach .

oefftändigen Ho ff mann an !

DortlerntShr . wasZhrheute
unbedingt wissen müsst !

Beginn : Mo « tag . Abend 8 Uhr Gasthaus
Bären " (Nebenzimmer)

Kein Buchverkauf !

Ü) ascti - vnd

JBleicäJöda

dasaübewährtz
Goufdchauthsl !

Schriftleitung : H . Becker; Druck und Perlog : <8 . Beckerfche Buchdruckerei in Sin -cheim.
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